
Bcsd,iihigte und Umsätze ,!er kunststolTvcrurbcitendeu Industrie') 
1953 bis 1960 

Jahr 

1953 .. 
1954 .. 
1955 .. 
1956 .. 
195i .. 
1958 .. 
1959 .. 
1960 .. 

(Betriebe mit 10 1111d mehr Besd1äftigtcn) 

Beschäfti~ Umsetz 

(Johre3-
durch• 

schnilt) 

6 982 
8 331 
9 911 

12 207 
13 316 
15 167 
15 982 
18 514 

Vcri.in• iosge~amt 
dcrungen ------Vcri.ind. 

gegen Vor• 1000 Dl\1 , gegen Vor­
' jabr in \."H : jahr i_? ,·H 

109 367 
+ 19.3 135 318 + 23,i 
+ 19,0 168 608 + 2,J,6 
+ 23,2 203 505 + 20,7 

+ 9,l 2•12 651 + 19,2 
+ 13,9 292 "43 + 20,,'i 

+ 5,,/ 363 691 

1 

+u,-1 
+ 15,8 •16·1 755 + 27,8 

d,unuter Au~lnnd 

Vcräml. 
1000 D:\1 gegen \'or­

j_ahr indl 

1-1 685 
22 067 + 50,3 
28 403 + 28,7 
33 307 + 17,3 
36 HI + 8,5 
35 •126 - 2,0 
•14 856 + 26,6 
58 102 + 29,5 

1
) H:rnJ1lhc1ciligtc l1ulus1ricgruppc. 

Exrorl­
quolc 

J3,,J 
16,3 
16,8 
16,,) 
H,9 
12,l 
12,.J 
12,5 

Bemerkenswert ist dabei, daß sich der Index der Erzeuger­
preise in der kunststoffverarheitenden Industrie im Bundes­
gehiet im Jahre 1960 nur auf 94 (1950 = 100) stellte, ange­
sichts der allgemein aufwärts gerichteten Kostensituation ein 
bedeutender Erfolg, zumal der Erzeugerpreisindex der Ge­
samtindustrie im gleichen Jahr 126 betrug. 

Trotz aller Sd1wierigkeiten im Export, wie mannigfaches 
Angebot zu günstigen Preisen von seilen des Auslandes und 
verstiirkter Aushau der Kunststoffverarbeitung in den euro­
päischen lndustrieliindern, hält sich der Auslarulswnsat:; der 
kunststoffverarheitcnden Industrie Baden-Württembergs auf 
einer heaehtlichen Höhe. Bei über 58 Mill. D:\I Auslandsum­
satz im Jahre 1960 betrug die Exportquote 12,5 (Gesamtindu­
strie 15,1). Bis 1955 erhöhte sich der Auslandsumsatz stärker 
als der Gesamtumsatz, so daß die Exportquote von 13,4 im 
Jahre 195:3 auf 16,8 im Jahre 1955 stieg. Von 1%6 bis 19.58 
ging die Exportquote jedoch ständig zurück, doch trat in den 
heiden lelzten Jahren ein Umschwung ein. Seit 19.59 zeigt die 
Exportquote eine leicht steigende Tendenz. In den Jahren 
1959 und 1960 betrugen die Steigerungsquoten des Auslands­
umsatzes nicht nur 26,6 vH bzw. 29,5 vH, .sondern sie lagen 
auch wieder etwas über den Steigerungsquoten des Gesamt-
111nsatzes. 

Vom gesamten Umsatz der Industriegruppe Kunststoffver­
arbeitung im Bundesgebiet entfielen auf Baden-\Vürttemberg 
im Jahr 1960 20 vH; bei den Bcsd1äftigten stellte sich der An-
teil des Landes sogar auf 22,4 vH. Engen Wetzei 

Die A••beiter- mul Ang·estelltenve.·dienste im August 1961 

\Vie die vierteljährliche Verdiensterhebung in Industrie 
und Handel in Baden-Würllemberg für August 1961 ausweist, 
erhöhten sich die durchschnittlichen Bruttosturulerwertliensle 
der männlichen Arbeiter in der Gesamtindustrie gegenüher 
Mai 1961 11111 :3,3 vH auf :{,08 Dill und die der weiblichen Ar­
beiter um 1,8 vH auf 2,15 DM. Im gleichen Zeitraum trat 
eine Verminderung der hezahlten \Vochenstunden im D11rd1-
sd111itt aller Arbeiter um 0,4 vH von 45,7 Stunden anf 4.,,5 
Stunden ein, die eine Abschwächung in der Aufwärtsbewegung 
der Wochenlöhne gegenüber den Stundenlöhnen bewirkte. 
Die durchsd111ittlichen Br1tttowodienvertlie11ste stiegen dem­
nach bei den Männern 11111 2,9 vH auf l+-1,,18 D:\1 und bei den 
Frauen um 1,4 vH auf 91,1:3 D;\L 

Noch stärker wurden seit Mai die Morrntsvertliensle rler A11• 
gestellten in der Industrie angehohen. Im D11rd1sd111itt der 
gesamten Industrie erhöhten sich die Bruttomonatsvcnlienste 
der männlichen kaufmännischen Angestellten 11111 7,6 vl-I auf 
8.51 DM, die der weiblichen kaufmännischen Angestellten um 
9,1 vH auf 518 D:\I und die der männlichen technischen Ange­
stellten um 7,7 vH auf 960 Dill. Demgegenüber sind die Ge­
hälter der Angestellten im Handel, Geld- und Versicherungs­
wesen im Berichtsvierteljahr etwas zurückgebliehen. Die Mo-

natsverdienste der männlichen ka11fmiinnisd1en Angestellten 
erhöhten sich hier 11111 3,2 vH auf 719 DM und die der weib­
lichen kaufmännischen Angestellten um 4,7 vH auf 449 DM. 

A1•beitszeiten entwickelten sich uneinheitlich 

Die Entwicklung der Zahl der geleisteten Woche1wrueits­
st111ulen im August 1961 gegenüber Mai ist bestimmt durch 
zwei sich entgegengesetzt auswirkende Komponenten. Da der 
Mai drei gesetzliche Feiertage aufwies, der August aber kei­
nen, hätte im allgemeinen bei sonst glciehbleihenden Bedin­
gungen eine \'crlängerung der geleisteten Vlochcnarhcitszci­
lcn um 17 bis 18 vH erwartet werden müssen. Andererseits 
wirkt sich die Haupturlaubszeit im August im Sinne einer 
Verkürzung der geleisteten Arbeitszeiten aus. Beide Kompo­
nenten wurden bei den einzelnen \Virtschaftsbereid1en sehr 
unterschiedlich wirksam. Bei Betrieben beispielsweise, die 
wegen der Besonderheit ihres Produktionsprozesses konti­
nuierlich durcharbeiten und die Feiertage mit Lohnzuschlägen 
,,ergüten, kam eine Verlängerung der effektiven .Arbeitszeiten 
auf Grund der weggefallenen Feiertage nur teilweise oder 
überhaupt nicht zum Zuge. Bei Betrieben hingegen, die den 
Vrlaubsanspruch ihrer Betriebsangehörigen bereits in den 

Durdisdinitllidie Arbeitszeiten und Verdienste der Arbeiter in der Gesamtindustrie (einsdil. Baugewerbe) nndi Leistungsgruppen 

im lllni 1961 und August 1961 in Baden-Wiirllemberg 

Geleistete Stunden je Woche Bcznhlte Stunden je Woche llruttotitnndcnvcrdicm1t Hrnttowochen\-·crdienst 

Veränderung \'criimlerung \'cr.ämleruni::- \'cründcrnng 

Arhcitcr nach Leistungs• Moi August August 1961 :Uni Alll!llSl August 1961 Mai A11g11!1l Augu~t 1961 l\bi AUJ!ll!ll August 1961 
Geschlccl1t gruppc 1) 1961 1961 gegen 1961 1961 gegen 1961 1961 gegen 1961 1961 gegen 

Mai 1961 Mni 1961 .;\1ai 1961 Mn; 1961 

S,J. dl St,I. d-1 Pf ,·II IHI dl 

lllännlid1c 10,0 39,9 - 0.2 47.0 46,8 - 0.1 315,2 325.2 J •) 148,28 152,::ti + 2,7 
Arbeiter 2 •10,0 •10. 1 + 0.2 -16.8 46,7 - 0 ., 29:l.l :wJ,2 ' 3.-1 137,32 1-11,68 + 3,2 

3 40,2 •ll,l + 2,2 •16.11 ·16,6 - 0./ 258.0 267.-1 3,6 120,72 12-1,69 + 3,3 
1-3 40,l 40,2 1 0, ,- 46,9 •16,8 - 0 ., 298,5 308,-1 :J,3 1-10,09 IH,18 + 2,9 

Weiblid,e 31,9 33,•I - •1,3 41.1 40,2 - 2,2 20-1.3 207,8 f 1,7 83.97 83,5,i ' - 0,5 
Arbeiter 35,6 33.0 - i,3 -12,3 •12.:l 216,3 219,7 1 /,6 91,58 92,86 + J ,,i 

3 :16,0 31,:; - ,/.2 42,9 ,1:1,0 0 ., 208,-1 212,.l 1 1,9 89,-17 91,29 + 2,0 
1-3 :15,8 33.9 - 5,3 ·12.6 •t!,5 ·- 0, 211,0 2 l•l,7 -1 l,H 89,85 91,13 + l ,•I 

Alle Arbeiter ··········· 38,8 38,4 - 1,(J •15,7 45,5 -fl.-1 275,3 283,,1 + ,2_.1J 125,80 129,05 + .'!,6 

') Dcfinilioncn der Leistungsgruppen siehe "S1a1is1isd1e Monntslicfle Da,len-\\ i.irll1•111l1crg··, 6. Jal1rg:111g 1958, lieh 1, s. 107. 
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vorhergehenden Monaten durch Betriebsferien weitgehend 
befriedigt hatten, konnte sich die zweite Komponente nur 
mehr scl1wach auswirken. Außerdem nimmt das Baugewerbe 
insofern eine Sonderstellung ein, als hier die Urlaubszeiten 
nicht erfaUt werden können. Dies hängt mit der im Tarif­
vertrag für das Baugewerbe festgelegten Bestimmung zusam­
men, daß jeder Bauarbeiter seinen Urlaub auf einer Urlaubs­
karte nachzuweisen hat. Läßt man daher das Baugewerbe mit 
einer Verlängerung der geleisteten wöchentlichen Arbeitszeit 
um 11,1 vH außer Betrad1t, so zeigt sich im Durchsdrnitt der 
gesamten übrigen Industrie bei den männlid1en Arbeitern 
eine Abnahme der Zahl der geleisteten Wochenarbeitsstunden 
um l,S vH und d!lmit ein Überwiegen der durch den Urlaub. 
hervorgerufenen, arbeitszeitverkürzenden Komponente. 

Insbesondere herrschten bei allen Arbeitern in den Ver­
brauchsgüterindustrien und in den Investitionsgüterindustrien 
Verkürzungen der geleisteten Wod1enarbeitszeiten vor. Im 
einzelnen vermehrte sich bei den männlichen Arbeit.ern die 
Zahl der geleisteten Wochenstunden in _der Schuhindustrie um 
14,,8 vH, in der ledererzeugenden Industrie um 7,3 vH, in der 
mineralölverarbeitenden Industrie sowie in der Industrie 
Steine und Erden um 7,0 vH; Verminderungen wurden fest­
gestellt im Textilgewerbe (ohne Zellwoll- und Kunstseiden­
herstellung) um 12,0 vH, in der Musikinstrumenten- und 
Spielwarenindustrie um 9,6 vH, in der Zellwoll- und Kunst­
seidenindustrie um 9,4 vH, in der Glasindustrie um 7,7 vH 
sowie in der feinmechanischen und optischen Industrie nm 
7,6 vH. Bei den weiblichen Arbeiter,i1 zeigte sich der über­
wiegende Einfluß der Urlaubsperiode auf die geleisteten 
Wochenarheitsstunden noch deutlicher. Hier betrug die Ver­
minderung der Zahl der geleisteten Wochenarbeitsstunden 
von Mai bis August 1961 im Durchschnitt der Gesamtindustrie 
S,3 vH. Im August haben die Männer in der Industrie durd1-
sdrnittlich 40,2 Stunden je Wome gearbeitet, die Frauen 33,9 
Stunden. 

Im Gegensatz zu den geleisteten Arbeitszeiten veränderte 
sich im August die Zahl der be:zahlte,i Woche1ist.unden gegen­
über Mai in den einzelnen Wirtschaftsbereichen unerheblicl1. 
Hier kamen kleinere Scl,wankungen in der Produktionstätig­
keit zum Ausdruck, die zum größten Teil jahreszeitlich be­
dingt waren und über Mehrarbeitszeiten abgefangen wurden. 
Tariflime Arbeitszeitverkürzungen sind im Berichtsviertel­
jahr nicht bekanntgeworden. Im Durchschnitt der Gesamt-

1 Ohne Daugcwcrbe1 da in diesem kaum Arbeiterinneu beschäftigt werden. 

induslrie ist bei den Männern wie bei den Frauen eine Ver­
minderung der Zahl der bezahlten Wochenstunden um je 
0,2 vH eingetreten. 

Brnttostunde1n•erdienste weiter gestiegen 

Auf den ersten Blick scheint sich die steigende Tendenz hei 
den Stundenverdiensten von Mai anf August gegenüber den 
Ergebnissen des vorausgegangenen Vierteljahres nod, ver­
stärkt zu haben. Doch auch hier muß das Baugewerbe geson­
dert betrachtet werden, da der neue Tarifvertrag in diesem 
Wirtschaftsbereich diesmal erst am 1. Juni in Kraft getreten 
ist und mit einer Erhöhung der Bruttostundenverdienste um 
9,4 vH auf 3,11 DM das Gesamtergebnis stark beeinflußt hat. 
Ohne das Baugewerbe stellt sim die durchschnittlime Erhöhung 
der Stundenlöhne bei den männlichen Arbeitern der gesamten 
übrigen Industrie auf 2,1 vH. Diese Entwicklung ist in der 
Hauptsad,e auf die im Bericl1tsvierteljahr wirksam geworde­
nen neuen Lohntarifverträge in einer Reihe von Wirtschaftsbe­
reicl1en zurückzuführen. Viele Betriebe haben aber auch generell 
oder in Einzelfällen die Stundenlöhne freiwillig aufgebessert, 
um der Abwanderung von Arbeitskräften zu begegnen oder Neu­
einstellungen zu erleichtern. Im ganzen darf gesagt werden, daß 
die Steigerung der Stundenverdienste von Mai auf August im 
Rahmen der seitherigen Beobamtung lag und daß in dieser 
Entwicklung kein retardierendes Moment festgestellt werden 
konnte. Die Abnahme der Stundenverdienste bei den männ­
limen Arbeitern in der memismen Industrie um 1,0 vH sowie 
in der Zellwoll- und Kunstseidenindustrie um 3,5 vH ist hier­
gegen kein Argument, da in diesen Wirtschaftsbereichen 
Betriebe erfaßt sind, die kontinuierlim durcharbeiten, bei 
denen sich also durd1 den Wegfall der Feiertage nimt die 
geleisteten Arbeitszeiten verlängern, sondern sid, durm den 
Wegfall der Feiertagszusmläge der durmsclmittliche Brutto­
stundenverdienst verringert. Alle übrigen Wirtschaftsbereiche 
hatten Erhöhungen der Stundenlöhne zu verzeidmen, die bei 
den münnlimen Arbeitern in der papiererzeugenden Industrie 
8,1 vH, in der ledererzeugenden Industrie 6,5 vH, in der In­
dustrie Steine und Erden 5,1 vH und in der Glasindustrie 
3,8 vH betrugen, um nur die wimtigsten zu nennen. Bei den 
weibliche,i Arbeitern wiesen alle erfaßten Wirtsmaftshereime 
Erhöhungen der Bruttostundenverdienste von Mai auf August 
aus, wobei die Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
mit 5,3 vH, die feinmechanische und optische Industrie mit 
3,5 vH und die Sclmhindustrie mit 2,8 vH die Liste anführen. 
Den hömsten durmsmnittlimen · Stundenverdienst haben bei 

Durchschnittliche Arbeitszeiten und Verdienste der Arbeiter in der Industrie nach Wirtschaftsbereichen 
im l\lai 1961 und August 1961 in Baden-Württemberg 

Geleistete Stunden je Woche Bezahlte Stunden je Woche Brutto1tundenverdien11t Bruttowocbcovcrdicnat 

Vcründer. Veriloder. Vertindcr. Vcrilndcr. 
Mai 1 August Aug. 1961 Mai 1 Auguet Aug. 1961 Moi 1 Augu•t Aug. 1961 Mai 1 Aogu1t Aug. 1961 

Wirtachoftebercich 1961 1961 gegen 1961 1961 gegen 1961 1961 gegen 1961 1961 gegen 
Mai 1961 Mai 1961 Mai 1961 Mai 1961 

Std. vH Std. vH Pf vH DM vH 
-------~ 

l\ldnnliche Arbeiter 

Gesamte Industrie ................ 40,1 40,2 + 0,2 46,9 46,8 -0,2 298,5 308,4 + 3,3 140,09 144,18 + 2,0 

Bergbau ························· 40,3 41,8 + 3,7 46,9 47,6 + 1,5 289,0 298,3 + 3,Z 135,56 142,08 + 4,8 
Energiewirtschaft ................. 39,5 39,8 + 0,8 46,9 47,0 + o,z 328,2 328,2 153,85 154,20 + Z,3 
Grundstoff- und Produktionsgüter-

iodustrien ...................... 41,2 42,2 + 2,4 47,9 47,9 300,5 309,2 + 2,9 144,07 148,10 + 2,8 
Investitionsgüterindustrien 39,4 38,l - 3,3 46,6 46,4 0,4 308,0 314,0 + 1,9 143,67 145,86 + 1,5 
Verbrauchsgüterindustrien ......... 38,9 37,5 - 3,6 45,9 45,8 - 0,2 284,0 289,0 + 1,8 130,50 132,32 + 1,4 
Nahrungs- und Genußmillelindustrien 41,8 43,6 + 4,3 48,6 48,5 - o,z 297,0 305,4 + 2,8 144,31 147,97 + 2,5 
Baugewerbe ...................... 41,6 46,2 +11,1 47,4 47,1 - 0,6 284,0 310,8 + 9,4 134,54 146,35 + 8,8 

Weibliche Arbeiter 

Gesamte Industrie ................ 35,8 33,9 -5,8 42,6 42,5 -0,2 211,0 214,7 + 1.,8 89,85 91,13 + 1.,4 

Energiewirtschaft ................. 
Grundstoff- und Produktionsgüter-

33,8 35,4 + 4,7 42,3 42,0 - 0,7 248,4 252,5 + 1,7 104,96 105,95 + 0,9 

industrien ...................... 36,6 36,6 43,7 44,0 + 0,7 209,9 221,l + 5,3 91,67 97,33 + 6,Z 
Investitionsgüterindustrien .. ..... 36,9 34,7 - 6,0 43,8 43,7 - 0,Z 219,9 224,6 + 2,1 96,31 98,20 + 2,0 
Verb ra uchsgü terindustrien ......... 35,3 32,8 - 7,1 42,0 42,0 212,l 214,5 + 1,1 89,14 90,18 + l.Z 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien 34,4 35,2 + 2,3 41,0 40,3 - 1,7 173,4 177,0 + 2,1 71,14 71,34 + 0,3 
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Durmsc:hnittlidie Bruttomonatsverdienste der knufmiinnisdien Angestellten nadi Wirtsdinftsbereidien 
im Mai 1961 und August 1961 in Baden-Württemberg 

Männliche Angestellte Weibliche Angestellte Angcatclhc 

Wirtschaftehcrcich Mai I Augull 
1961 1961 

Veränderung 
August 1961 

gegen 
Mai 1961 

Mai 
1961 

Veränderung 

1 Au~uBI August 1961 
1961 gegen 

Moi 1961 

Veränderung 
Mai 1 Auguot August 1961 

1961 1961 gegen 
Moi 1961 

Gesamte Industrie 791 

Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 831 
Energiewi rtsmaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 78•1 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien . . . . . . . . . . 808 
Investitionsgüterindustrien ........ , . . . . . . . . . . . . . . . . 800 
Verbraudisgüterindustrien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 778 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . . . . . . . . . . . . . . . . 762 
Baugewerbe .. ..... ..... ... ........ ... ... . .... ..... 771 

Handel, Geld- und Versidierungswesen . . . . . . . . . . . . . . . 697 

Ein- und Ausfuhrhandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 793 
Binnengroßhandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 703 
Einzelhandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 671 
Handelsvertretung, Vermittlung, Werbung und Verleih 679 
Geld-, Bank- und Börsenwesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 715 
Versidierungswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 704 

DM 

851 

84•1 
773 
862 
868 
842 
806 
852 

719 

820 
723 
678 
693 
766 
709 

den Männern die Arbeiter des Druckereigewerhes mit 3,46 DM 
erzielt, bei den Frauen die Arbeiterinnen in der Energiewirt­
schaft mit 2,53 DM. 

Brnttowoehenverdienste ebenfalls erhöht 

Gleichlaufend mit den Stundenverdiensten haben sieb auch 
die Bruttowochenverdienste in der Berichtszeit entwickelt. 
Dies bedeutet, daß die Rückläufigkeit bei den bezahlten 
Wochenstunden in einigen Wirtschaftsbereichen nicht auch 
eine Rückläufigkei t bei den Wochenverdiensten, sondern ledig­
lich eine Abschwächung in der Aufwärtsbewegung gegenüber 
den Stundenverdiensten bewirken konnten. 

Den höchsten durchschnittlichen Wochenverdienst haben bei 
den Männeni im August die Arbeiter der papiererzeugenden 
Industrie mit 167,21 DM erreic·ht, gefolgt von den Arbeitern 
des Druckereigewerbes mit 161,51 DM, die beide zum ersten• 
mal und als einzige die 160-DM-Grenze übersdiritten haben. 
Außer den Arbeiterinnen in der Energiewirtschaft mit 105,95 
DM und im Maschinenbau mit 102,81 DM haben nun auch die 
Arbeiterinnen in der Sdmhindustrie mit 101,48 DM durch­
schnittlid1em Wochenverdienst die 100-DM-Grcnze überschrit­
ten. 

Beobachtet man die Entwicklung der Ergebnisse der viertel­
jährlichen Verdiensterhebung in der Industrie Baden-Würt­
tembergs innerhalb Jahresfrist, so zeigt sich, daß sich in der 
Gesamtindustrie von August 1960 zu August 1961 die durch­
schnittlich geleisteten Wochenarbeitszeiten der männlichen 
Arbeiter um 2,0 vH und die der weiblichen Arbeiter um 2,9 vH 
verkürzt haben. Während die Zahl der bezahlten Wochen­
stunden bei den Männern im August 1961 wieder den Vor­
jahresstand erreicht hat, ist sie bei den Frauen um 0,9 vH 
zurückgegangen. Demzufolge hatten die männlichen Arbeiter 
bei einer Erhöhung der Stundenverdienste um 10,1 vH eine 
solche der \Vocbenverdienste um 10,0 vH zu verzeichnen, wiih­
rend bei den weiblid,en Arbeitern die entsprechenden Ver­
besserungen 11,4 vH beziehungsweise 10,3 vH betrugen. 

Auch erhöhte Verclienste der Angestellten 

Nachdem im vorausgegangenen Vierteljahr die Gehälter der 
kaufmännischen Angestellten im gesamten Handel angehoben 
worden waren, folgten zwischen Mai und August die Monats­
verdienste der Industrie- und Bankangestellten entsprechend 
nach. 

vH DM ,·H DM vH 

+ 7,0 475 518 + 0,1 612 664 + 8,5 

+ 1,6 529 5•15 + 3,0 711 727 + 2,3 
- 1,4 535 537 + 0,4 679 674 - 0,7 

+ 6,7 478 523 + 9,4 640 691 + 8,0 

+ 8,5 478 525 + 9,8 604 661 + 9,4 

+ 8,2 457 500 + 9,•I 591 644 + 9,0 

+ 5,8 485 507 + 4,5 636 670 + 5,3 
+ 10,5 490 538 + 9,8 631 698 + 10,6 

+ 3,2 429 449 + 4,7 528 549 + 4,0 

+ 3,4 469 478 + 1,9 615 629 + 2,3 

+ 2,8 438 456 + 4,1 570 589 + 3,3 

+ 1,0 412 431 + 4,6 465 483 + 3,9 

+ 2,1 469 475 + 1,3 575 585 + 1,7 

+ 7,1 461 498 + 8,0 
0

584 626 + 7,2 

+ 0,7 472 473 + 0,2 586 585 - 0,2 

Für alle kaufmännischen Angestellten zusammen betrug im 
Durchschnitt der Gesamtindustrie der Sprung µach oben 8,5 vH, 
wobei die Verdienste der männlichen kaufmännischen Ange­
stellteu im Baugewerbe mit 10,5 vH den höd,sten Zuwachs zu 
verzeichnen hatten. Lediglich in der Energiewirtschaft sind die 
durd1schnittlichen Monatsverdienste der männlichen kauf­
männischen Angestellten zurückgegangen (um 1,4 vH), weil in 
diesem Wirtschaftsbereich zwischen Mai und August 1961 
keine neuen Gehaltstarifverträge wirksam geworden und wäh­
rend der Sommermonate auch Überstunden weitgehend weg­
gefallen sind. 

Die Erhöhung derdurd1schnittlichen Bruttomonatsverdienste 
cler kaufmännischen Angestellten im Geld-, Bank- und Bör­
senwesen betrug bei den Männern 7,1 vH und hei den Frauen 
8,0 vH. Bei den männlichen kaufmännischen Angestellten 
hahen die in den lnvestitionsgü terindustrien beschäftigten 
clen höchsten durchschnittlichen Monatsverdienst mit 868 DM 
erzielt, bei den weiblichen die im Bergbau tätigen Angestell­
teu mit 545 DM. 

Brottomonntsverdienste der miinnlidien tedinisdien Angestellten 

Wirtacbo.ftabercich 

1 

Augu.t 
Veränderung 

Moi August 1961 
1961 1961 gegen 

Moi 1961 

DM vH 

Gesamte Industrie ................ 891 960 + 7,7 

Bergbau ························· 909 945 + 4,0 
Energiewirtsdiaft ................. 937 941 + 0,4 
Grundstoff- und Produktionsgüter-

industrien ...................... 886 948 + 7,0 
lnves ti tionsg ü terind us trien ........ 893 968 + 8,4 
Verbraudisgüterindustrien ···- ..... 846 904 + 6,9 
Nahrungs- und Gcnußmittclindustrien 841 872 + 3,7 
Baugewerbe ······················ 940 1 027 + 9,3 

Die Monatsverdienste der technisdien An.gestellten haben 
sid1 in der Berid1tszeit ebenfalls beachtlich erhöht. Auch hier 
liegt das Baugewerbe an cler Spitze, das die Gehälter seiner 
technischen Angestellten durchschnittlich um 9,3 vH auf 
1027 DM auf gebessert hat. 

Im J ahresvcrgleich (August 1961 gegen August 1960) sincl 
die durd1schnittlichen Bruttomonatsverdienste aller kauf­
männischen Angestellten in der Industrie um 11,6 vH, im 
Handel, Geld- und Versicherungswesen um 9,8 vH und die­
jenigen der männlid,en technischen Angestellten in der Ge-
samti'ndustrie um 10,5 vH gestiegen. Karl Sauter 
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